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ſich von ſelbſt 


Ihren Majeſtäten im k. Palais um 5 Uhr ein Diner von 
40 Gedecken ſtatt, zu welchem Se. k. H. der Kronprinz, Se. k. H. 


Breslau 


Porto 2 Thlr. 114, Sgr. 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
5 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


er 3 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ a 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. November 1861. 


Nr. 526. Mittag: Ausgabe, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Peſth, 7. Nov. Graf Palffz it geſtern mit dem Nachmittagstrain an⸗ 
gekommen und übernahm heute die Leitung der Statthalterei mit einer dem 
Geiſte der neueſten Reſkripte entſprechenden würdigen Rede. Ein Extrablatt 
des „Sürgöny“ bringt das allerhöchſte Handſchreiben und auch ziemlich gleich⸗ 
lautende allerhöchſte Verordnungen an die Statthalterei und königl. Tafel, 
wo denſelben die betreffenden proviſoriſchen Aenderungen ihres Wirkungs⸗ 
kreiſes notifizirt werden, endlich die Errichtung der Kriegsgerichte und Zu⸗ 
weiſung einer Anzahl von politiſchen und Preßvergehen und Verbrechen. 
Die Neugierde im Publikum ift groß, und alles tft . 

Peſth, 7. Novbr. Eine Proklamation des Statthalters Grafen Palffy 
wird nicht erſcheinen. 8 | 

Ein Refeript an den Judex Curiae rechtſertigt die bezüglich der Militär 
gerichte ergangenen Anordnungen damit, daß die beſteheuden ungariſchen 
Gefege für die außerordentlichen Verhältniſſe nicht ausreichen. 

Morgen erſcheint die Verordnung über die in Ungarn einzuführenden 
Militärgerichte. Man hört unter Anderm, daß ihnen auch die Aburtheilung 
von Preßvergehen zugewieſen iſt. 


Preußen. 

Berlin, 8. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Wirklichen Legations⸗Rath Theremin, 
vortragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen; ferner den 
Wirklichen Geheimen Legatlons⸗Rath Grafen v. Schlieffen bei deſſen 
auf fein Anſuchen erfolgter Verſetzung in den Ruheſtand zum Wirk: 
lichen Geh. Rath mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen; und 
dem geheimen Regiſtrator, Kanzlei⸗Rath Sandmann vom Kriegs: 
Miniſterium bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Geheimer Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Comman⸗ 
deut der 8. Diviſton, General⸗Lieutenant v. Rudolphi, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von des Herzogs von Sachſen- Altenburg Hoh. 
ihm verliehenen Großkreuzes des herzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus: 
Ordens, dem Commandeur der 11. Kavallerie:Brigade, Generalmajor 
v. Tümpling, zur Anlegung des von des Herzogs von Naſſau Hoh. 
ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern des 
Militär- und Civil⸗Verdienſt⸗Ordens Adolphs von Naſſau, und dem 
Premier⸗Lieutenant v. Drygalski vom 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 46, zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. Gregorius⸗Ordens, fo wie der 
päpſtlichen Kriegsdenkmünze für 1860 zu ertheilen. 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
124. koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. 
auf Nr 6793 und 79,774. 1 Gewinn zu 5000 Thlr. fiel auf Nr. 
27,343. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 750. 1112. 6309. 
31,628 und 55,128. 

37 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 740. 3939. 6613. 
9762. 14,353. 17,221. 19,366. 24,263. 25,269. 27,315. 29,149. 
29,748. 32,508. 38,533. 38,768. 42,421. 46,890. 52,278. 57,757. 
60,071. 61,390. 64,444. 65,176. 68,555. 68,718. 68,884. 70,187. 
76,518. 79,749. 85,078. 85,943. 86,911. 87,479. 89,769. 91,851. 
92,561 und 94,876. 

57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 324. 2765. 3315. 5110. 
5112. 8643. 9255. 9778. 10,448. 13,870. 14,992. 18,756. 20,802. 
21,325. 22,994. 23,725. 23,750. 24,931. 25,655. 25,744. 30,526. 
31,587. 31,847. 31,854. 32,801. 33,689. 36,876. 39,031. 39,970. 
40,711. 43,917. 46,627. 47,670. 48,482. 50,614. 54,137. 60,001. 
63,273. 64,803. 64,982. 67,929. 72,718. 72,950. 74,464. 75,324. 
75,515. 76,722. 77,568. 77,799. 81,710. 83,257. 85,909. 86,682. 
86,794. 87,660. 90,558 und 92,418. 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1345. 1610. 2742. 2840. 
5363. 7668. 10,923. 11,240. 12,135. 12,592. 13,151. 13,727. 
13,866. 17,604. 18,517. 21,480. 22,282. 26,770. 27,017. 28,661. 
30,474. 30,536. 30,948. 36,034. 36,461. 38,223. 38,819. 40,788. 
40,948. 41,317. 45,614. 45,916. 46,930. 46,956. 49,635. 51,564. 
52,008. 52,591. 53,438. 55,964. 56,019. 56,563. 56,946. 58,799. 
60,305. 61,298. 64,079. 66,149. 68,921. 70,132. 70,267. 70,657. 
72,159. 72,318. 78,723. 78,896. 79,819. 80,244. 80,425. 81,148. 
84,137. 86,483. 91,163, 91,687, 93,309 und 94,983. 

Berlin, 8. Nov. [Se. k. H. der Fürſt zu Hohenzollern] 
wird, wie wir bereits mitgetheilt, auf längere Zeit ſeinen Aufenthalt 
im ſüdlichen Frankreich nehmen, alſo während des bevorſtehenden Win⸗ 
ters und ganz beſonders während der Landtagsſitzung in Berlin nicht 
anweſend ſein. Die Frage, in welcher Weiſe deſſen Stellvertretung 
geordnet werden dürfte, erregt ſchon jetzt die allgemeine Spannung. 
Unter den Staatsminiſtern rangirt zunächſt Herr v. Auerswald unmit⸗ 
telbar nach dem Vorſitzenden des Staatsminiſteriums und hat, jo viel 
uns bekannt geworden, deſſen Stellvertretung während der bisher bereits 
eingetretenen kürzeren Abweſenheit des Fürſten geführt. Ob dies auf Grund 
einer beſonderen allerhöchſten Ordre oder einfach in Folche des Ancien⸗ 
netätsverhältniſſes geſchehen, iſt bisher nicht erſichtlich geweſen. Jeden 
falls dürfte eine desfallſige Aufklärung dem Landtage gegenüber erfor⸗ 
derlich und für die Mitglieder des Staatsminiſteriums ſelbſt er⸗ 
wünſcht ſein. 

Irren wir nicht, ſo war früher der gänzliche Rücktritt Wunſch des 
Fürſten, und nur die hieraus ſich ergebenden Verlegenheiten ſollen den⸗ 
ſelben hiervon abgehalten haͤben. Jetzt dürfte aber in der Sache ſelbſt 
doch nichts gebeſſert ſein, da bei einer ſo lange anhaltenden Abweſen⸗ 
heit jedenfalls es nicht bloß der zufälligen Beſtimmung der Reihenfolge 
überlaſſen bleiben kann, wer für die einheitliche Action des Geſammt⸗ 
Miniſteriums verantwortlich iſt. Ueberdies giebt es beſtimmte Fragen, 
die der Landesvertretung gegenüber nur aus dem Munde des Miniſter⸗ 
präſidenten ihre Beantwortung finden können, und auch hierdurch wird 
die Nothwendigkeit ergeben, auf ein beſtimmtes Mitglied 
des Staatsminiſteriums die Stellvertretung des Vorſitzenden ausdrück⸗ 
lich zu übertragen. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 8. Nov. [Vom Hofe] Se. Majeſtät der König 
nahmen heute Früh die regelmäßigen Vorträge des Gen. Intendanten 
der k. Schaufpiele, v. Hülſen, und des Geh. Raths v. Winter entge⸗ 
gen. — Um 11 Ahr empfingen Se. Majeftät die militäriſchen Mel⸗ 
dungen im Beiſein des Kommandanten, Gen.⸗Lieuts. v. Alvensleben, 
und empfingen ſpäter behufs der Immediatvorträge die Minifter des 
k. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. — Heute a 

er 


der Fürſt von Hohenzollern, Se. Durchl. Fürſt B. Radziwill erſchienen 


* waren. Außer Ihren Excellenzen dem Gen.⸗Feldmarſchall v. Wrangel, 


dem Oberſt⸗Kämmerer v. Redern, dem Staatsminiſter v. Auerswald 


und andern zum Hofe gehörenden Perſonen waren viele Mitglieder der 
Stadtbehörden von Berlin mit Einladungen beehrt, namentlich der 
Bürgermeiſter Herr Hedemann, der Stadtverordneten-Vorſteher Herr 
Lüttig u. ſ. w. Die Mitglieder des Magiſtrats waren beſonders zahl: 
reich vertreten. — Während der Anweſenheit der allerhoͤchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften in Breslau wird ſich auch, wie wir hören, der Mi⸗ 
niſter der landwirthſchaftl. Angelegenheiten, Graf v. Pückler, dort 
befinden, welcher bekanntlich in der Provinz Schleſien angeſeſſen iſt. 

Poſen, 4. Nov. [Eine Anſprache des Fürſten Czarto⸗ 
ryski.] Fürſt Wladislaw Czartoryski hat neuerdings an feine Par⸗ 
teigenoſſen in der hieſigen Provinz folgende Anſprache verſendet: 

„Mein ſeliger Vater, deſſen ausdauernde Thätigkeit für das Vaterland 
die Nation unlängſt durch einmüthige herzliche Theilnahme anerkannt, hat 
durch ſeine letzte Willensverfügung die Laſt des auswärtigen polniſchen 
Dienſtes auf meine Schultern gelegt. Er ſelbſt hat dieſem Dienſte mehrere 
Decennien ſeines Lebens in der Verbannung gewidmet und ihn auf ſeinem 
Sterbebette dahin beſtimmt: „Die Thätigkeit des Landes kund zu geben und 
zu deuten, die nationalen Rechte vor der öffentlichen Meinung und den Re⸗ 
B Europa's zu vertheidigen und zugleich mit auswärtigen Staaten 

erbindungen anzuknüpfen und zu pflegen, welche Polen zur Abſchüttlung 
ſeines lch und zur Gewinnung eines unabhängigen Lebens und Wir⸗ 
lens behilflich ſein können.“ Dieſe väterliche Erbſchaft ift mir und meiner 
Familie heilig; aber es giebt noch andere nicht weniger wichtige Gründe, 
welche mich beſtimmen, ohne Rückſicht auf meine Kräfte im Vertrauen auf 
Gott und die Zukunft der Nation mich der, wenn auch noch ſo ſchweren 
Arbeit zu unterziehen und den vom Vater mir überwieſenen Standpunkt 
einsunanmien, Grund iſt mir die gegenwärtige Lage der europäiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, durch welche Polen ſich hindurcharbeiten, und in welchen es eine 
Stimme und Stelle für ſich ſuchen muß; Anſporn die Nothwendigkeit der 
Vereinigung derjenigen polniſchen Kräfte, welche, in verſchiedene Gegenden 
Europas zerſtreut, überall Gelegenheit finden, dem Vaterlande zu dienen; 
Anregung das kundgegebene Wohlwollen auswärtiger Staatsmänner; Un⸗ 
terſtüzung die lebendige Erinneruug an die Treue für die Sache, die der 
Name meines Vaters bei Fremden und Cinheimiſchen hinterlaſſen bat; 
Grundlage nnd e der weiteren Beſtrebungen die edle Reihe der 
Mitarbeiter meines Vaters, mit denen ich dauernd verbunden bin und die 
mit unbegrenzter Aufopferung bereit ſind, für Polen auf jedem Felde und 
mit jeder Waffe, die Zeit und Umſtände darbieten, zu kämpfen. Im An⸗ 
geſichte jo vieler überwiegenden Rüdfichten und, ich darf ſagen, Erleichte⸗ 
rungen, denen ich gleich beim Beginne meiner Thätigkeit begegne, darf ich 
mich der Pflicht nicht entziehen, zu der mich die Stimme meines Vaters 
ruft. Ich kann nicht gulaien, daß die durch vieljährige ſaure Arbeit aufge: 
häuften Mittel der Wirkſamkeit, die mit Freunden angeknüpften Verbindun⸗ 
gen, die unter ihnen geſicherten Einfluſſe ohne Nutzen für das Vaterland 
verkümmern. Das Gewiſſen macht es mir vielmehr zur Pflicht, die väter⸗ 
liche Erbſchaft nach Kräften zu nutzen und ohne ein eigenes Lager zu bil⸗ 
den, mich mit allen aufrichtig zu verbinden, die unter dem nationalen Ban⸗ 
ner für Polen wirken wollen und können.“ te 

Nachdem der Fürſt verfihert hat, daß er ſich in die inneren Angelegen⸗ 
heiten des Landes nicht einmiſchen wolle, und daß er bei ſeinen patrio⸗ 
je Beitrebungen keine Erhöhung für ſich und feine Familie ſuche, fährt 
er fort: 

Die heilſame und in der Nation ſich immer mehr befeſtigende Ueberzeu⸗ 
gung, daß fie ſelbſt allmählich und ſtufenweiſe ſich heben und auf jeder er⸗ 
rungenen Stufe mit eigener Kraft ſich behaupten müfje, iſt eine unſerer 

rößten moraliſchen und politiſchen Errungenſchaften der letzten Jahre, 

ott ſei Dank, ſtützt das Land ſich immer mehr und immer ausſchließlicher 
auf ſich ſelbſt, rechnet vor Allem auf die eigene Kraft, wählt die Führer 
feiner Sache aus ſeiner eigenen Mitte und macht ſeine Zukunft abhängig 
von der eigenen unabläſſigen inneren Arbeit, von der Einigung, Organiſi⸗ 
rung und Entwickelung ſeiner einheimiſchen ſozialen Elemente., Niemand 
wird jedoch andererſeits auch in Abrede ſtellen wollen, daß der Einfluß Eu⸗ 
ropas ſchon heute jene innere Arbeit des Landes durch Beſeitigung man⸗ 
ches Hinderniſſes und oft auch durch Milderung des größern Druckes er: 
leichtern hilft, daß er vielleicht zur Beſchleunigung der entſcheidenden, Kämpfe 
mit den Erbfeinden beitragen kann, daß endlich zur definitiven Löſung un⸗ 
ſerer Frage die Sympathie Europas, feine Betheiligung und Anerkennung 
unumgänglich nothwendig ſind. Auch außerhalb des Landes giebt es daher 
für die Polen ein weites Feld der Wirkſamkeit, auf dem große Vortheile 
u gewinnen ſind. Dieſer wichtige Theil der allgemeinen nationalen Arbeit 
Hat feiner Natur nach der Emigration zu, und es iſt als eine Fügung der 
Vorſehung zu betrachten, daß ganz Polen, obgleich es der Unabhängigkeit 
und eigenen Regierung entbehrt, dennoch ſeinen auswärtigeo Dienſt hat, 
der heute ſchon im Stande ift, die auswärtigen Intereſſen und Bedürfniſſe 
der Nation wahrzunehmen und zu, vertheidigen, . . 

Schließlich fordert der Fürſt ſeine Anhänger auf, ſich mit ihm in unmit⸗ 
telbare Verbindung zu ſetzen und feine Beſtrebungen moraliſch und materiell 
zu unterſtützen. 

Poſen, 7. Nov. [Der Klerus und die polni de lgitation.] Die 
unerfreuliche Erſcheinung, daß ein Theil des kathol. Klerus in unſerer Provinz an 
den agitatoriſchen Nationalitätsbeſtrebungen, die, nach dem Zeugniſie des 
Bischefs von Kulm in dem vortrefflichen Rundschreiben vom September d. J., 
keine chriſtliche, ſondern eine wahrhaft heidniſche Geſinnung bekunden, in 
Bl oder minder hervortretender Weiſe ſich betheiligte, hat die nothwendige 
folge gehabt, daß eine Anzahl katholiſcher Len Geile der Anklagebank 

latz zu nehmen hat. Gegen Einen von dieſen Geiſtlichen iſt bereits ein 
Erkenntniß ergangen: der Pfarrer Bukowiecki in Wongrowitz iſt auf 
Grund des § 87 des Strafrechts (alſo wegen öffentlicher Anreizung zum 
Ungehorſam gegen die Geſetze oder gegen die Anordnungen der Obrigkeit) zu 
einer Geldbuße von 200 Thlr. oder Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verur⸗ 
theilt worden. — Auch für die politiſche Sraßendemonſtration, welche auf 
den 27. v. M. hier in Poſen projektirt war, ſoll man gehofft haben, die 
Aſſiſtenz katholiſcher Geiſtlichen zu gewinnen. Wir hören aber, daß die hierzu 
aufgeforderten 1 aus eigener Bewegung jede Betheiligung daran 
abgelehnt haben, jo daß es einer Nöthigung hierzu von Seiten des Erz⸗ 
biſchofs nicht bedurfte. 5 (Poſ. Z.) 

CE Pofen, 6. Nov. Der „Dziennik“ brachte geſtern einen fulminanten 
Artikel über die Stalthalterſchaft von Warſchau und wurde deshalb von der 
Polizei mit Beſchlag belegt. Es wurde dieſerhalb die ganze Zeitung umge⸗ 
druckt und nur ein kurzer Auszug aus dem beſagten Artikel mitgetheilt. — 
Vor einigen Tagen ſtarb in Kürnik, zwei Meilen von hier, der literariſch 
bekannte Dr. Romanowski; er war zur Heritellung feiner Geſundheit nach 
dem ſüdlichen Frankreich gereiſt, aber der Erfolg war, wie zu erwarten, ein 
ungünftiger. Sein frühzeitiger Tod erregt in allen Kreiſen die größte Theil⸗ 
nahme. Morgen ſoll für denſelben ein Todtenamt ſtattfinden. — Die Wahl⸗ 
beſprechungen werden jetzt reger, und die polniſche Partei er ür Poſen 
nicht zu erwarten. Es ſteht im Allgemeinen jetzt feſt, daß der Kaufmann 
und Rittergutsbeſitzer Berger, ein wegen ſeiner liberalen Geſinnungen, jo 
wie ſeiner n und durch ſeine übergroße Wohlthätigkeit allbe⸗ 
kannter und ſehr beliebter Mann, zum Abgeordneten gewählt werden 
wird. Herr Berger iſt derſelbe, welcher im vorigen Jahre der Stadt 
ein Geſchenk von 50,000 Thalern zur Erbauung einer neuen Real⸗ 
ſchule gemacht hat. — Im Kreiſe Wirſitz macht der Landrath v. P. bes 
kannt, daß er eine Wahl zum Deputirten nicht annehmen würde. — Seit 
den letzten Vorgängen in Warſchau und dem hieſigen energiſchen Auftre⸗ 
ten der vorgeſetzten Behörden hat die polniſche Agitationspartei ihre Demon⸗ 
ſtrationsfahne in Poſen, mit Ausnahme der allabendlich ſtattfindenden Kir⸗ 
chenandachten und der faſt täglichen Kirchenfeierlichkeiten, für alle nur er⸗ 
denklichen Erinnerungstage, einſtweilen eingezogen, um ihre ganze Kraſt den 
Wahlen widmen zu können. In Koſten ſcheint dieſelbe an ihrem Siege zu 
zweifeln, und es kommt nun alles darauf an, ſich in der Umgegend den 
Sieg zu verſchaffen; jo verſucht fie nun, ſo wie in Warſchau, das Frater⸗ 
niſirungsſyſtem, um in den kleinen Städten Compromiſſe mit den Juden zu 
Stande zu bringen; der Vorfall in Wittowo beleuchtet dies nur zu grell. 
Die Polen danken dem Rabbiner für die Illumination bei Gelegenheit der 


katholiſchen Prozeſſion, erbitten ſich die Erlaubniß, im jüdiſchen Tempel ka⸗ 
tholiſchen Gottesdienſt zu halten, gehen auf erhaltene Erlaubniß dorthin, 
um dort das „Bose cos polske“ zu fingen. Sie verſprechen den Juden für 
dieſe Bereitwilligkeit, ſtets in gutem Einvernehmen mit ihnen zu leben und 
dieſes alles — um ihre Stimme bei den Wahlen zu erhalten. Dieſe Ma⸗ 
növer ſind hier in der Provinz ſchon bekannt und der Erfolg wird das 
Weitere wohl lehren. — Der Turnverein macht bier ungeheure Forts 
ſchritte; er iſt jetzt bis zu 120 Mitgliedern angewachſen, von welchen 80 
activ, die übrigen als blos dem Verein angehören wollend, beigetreten ſind. 


Deutſchlan d. 

Stuttgart, 1. Nov. Das Comite der erbacher Verſammlung zeigt 
nun an, daß von ſämmtlichen 28 Kapiteln des katholiſchen Würtembergs 
Zuſchriften eingelaufen ſeien, wonach alle Geiſtlichen, welchen die Einladung 
entweder durch Cirkulare oder anläßlich der Herbitconferenzen in den ein⸗ 
zelnen Kapiteln mitgetheilt wurde, unterſchriftlch oder in den Conferenz⸗Pro⸗ 
tokollen einſtimmig und einmüthig erklärten, daß ſie die in den be⸗ 
trauten Propoſitionen niedergelegten Grundſätze und Geſinnungen rückſichtlich 
unſerer katholiſch⸗ kirchlichen fine ganz als die ihrige anerkennen. In meh⸗ 
reren Kapiteln, wo die Zuſtimmung erſt nach Veröffentlichung des Geſetz⸗ 
entwurfes zur Regelung unſerer kir lichen Angelegenheiten erfolgte, nahmen 
die Geiſtlichen zugleich Gelegenheit, ſich beſtimmt und unumwunden dafür 
auszusprechen, daß unſer Geſetzentwurf nicht geeignet erſcheine, die Rechts⸗ 
verhältniffe der katholiſchen Kirche im Lande gemäß den rechtsgiltigen Ver⸗ 
trägen und ſonach den verfaſſungsmäßigen Rechten der katholiſchen Kirche 
feſtzuſtellen. — Gegen den neu eingeſchlagenen Weg der Regierung in der 
tatholiſch⸗ kirchlichen Angelegenheit haben die katholiſchen Mitglieder der Kam⸗ 
mer der Standesherren, 8 wie Biſchof und Papſt, Verwahrung eingelegt. 
Nichtsdeſtoweniger glaubt man, daß der neue Geſetzentwurf, der dieſe Ange⸗ 
legenheit zu regeln beſtimmt iſt, von den Ständen angenommen werde. 
Wenn er auch nicht alle freiſinnigen Proteſtanten und Kat oliken vollſtändig 
befriedigt, ſo hat er doch einige der gewichtigſten Bedenken, die man gegen 
das Concordat von 1857 hegte, beſeitigt und bietet wirklich eine Grundlage, 
mit der ſich das Verhältniß des Staates zur katholiſchen Kirche ordnen läßt. 
— Da vor der Hand die Staatsmittel nicht erlauben, die längſt ſchon pro⸗ 
jektirte und namentlich auch ſtrategiſch wichtige Donauthalbahn von Ulm 
nach der badiſchen und Schweizergrenze von Staats wegen zu bauen, ſo iſt 
nun der Bau aus Privatmitteln angeregt worden, dem die Regierung nicht 
abgeneigt zu ſein ſcheint. 

amburg, 6. November. [Verurtheilungen.] Heute wurde das 
Urtheil des Niedergerichts in dem zweiten und dritten von den drei gegen 
das „Norddeutſche Volksblatt“ eingeleiteten Preßprozeſſen publizirt. Es 
lautete dahin, daß der Redakteur wegen ſeines (Beleidigungen der hieſigen 
Polizei enthaltenden) Artikels „Zur Geſchichte der Demokratie in Hamburg“ 
zu einer Geldſtrafe von 250 Mark Courant und wegen des (eine Beleidi⸗ 
gung gegen den Präſes des Handelsgerichts Dr. Versmann enthaltenden) 
Artikels „Ein preußiſches Kriegsſchiff und ein hamburgiſcher Handelsrichter“ 
in eine Geldſtrafe von 150 Mark Courant zu verurtheilen ſei. Schon heute 
vor acht Tagen (30. Oktober) hatte das Niedergericht den Redakteur deſſel⸗ 
ben Blattes wegen ſeines Artikels „Die Zuſtände in Hannover“ kondem⸗ 
nirt, das Blatt hat alſo in Folge der drei Prozeſſe, zuſammen (die Koſten 
ungerechnet) die Summe von 600 Mark Courant zu zahlen. In den beiden 
letzten Prozeſſen war übrigens vom Staatsanwalt auf eine Gefängnißſtrafe 
von je zwei Monaten angetragen worden. 
us dem Schleswigſchen, 5. Novbr. [Zum däniſch⸗ 
ſchwediſchen Bündniß.] Die „Flensburger Zeitung“ läßt ſich 
„vom Sunde“ ſchreiben, daß ein hoher Beamter des däniſchen Mini⸗ 
ſteriums des auswärtigen ſo eben nach Schweden abgegangen ſei, um 
wegen des Abſchluſſes eines Bündniſſes mit Schweden⸗Norwegen für 
den Fall, daß die mit Deutſchland projektirten „internationalen“ Un⸗ 
terhandlungen nicht zu Stande kommen oder doch wenigſtens nicht den 
von Dänemark gehofften Erfolg haben ſollten, mit der ſchwediſchen Re⸗ 
gierung zu konferiren. Uns ſcheint dieſe Mittheilung, wenn nicht ganz 
erdichtet zu ſein, ſo doch jedenfalls auf einer Verwechſelung zu beru⸗ 
hen. Thatſache iſt nur, daß bereits vor mehreren Wochen der Depar⸗ 
tementschef des daͤniſchen Miniſteriums des auswärtigen, Wedel, ſich 
in Stockholm aufgehalten hat. Obgleich nun der Zweck dieſes Aufent⸗ 
halts nicht bekannt geworden iſt, ſo darf man doch wohl vermuthen, 
daß derſelbe mit ſolchen Unterhandlungen, wie die oben erwähnten, 
nichts zu ſchaffen gehabt hat, doch dieſelben wohl zwiſchen Hrn. Hall, 
dem däniſchen Konſeilspräſidenten und Miniſter des auswärtigen, und 
dem Grafen Manderſtröm, als ſchwediſch⸗norwegiſchen Miniſter des 
Aeußern, direkt und durch die Vermittelung der reſp. Geſandten an 
beiden Höfen geführt werden würden. Uebrigens iſt es ſeit der Rück⸗ 
kehr des Königs von Schweden, von deſſen Beſuche in Paris ſ. Z. ſo 
viel die Rede war, in Betreff der ſkandinaviſchen Politik Schwedens, 
die ſich angeblich an die Louis Napoleons anſchließen und auf dieſe 
ſtützen ſollte, ganz ſtill geworden. (N. 3.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 9. Nov. [Einſetzung der Kriegsgerichte für Ungarn.] 
Die „W. Z.“ bringt gen eld. 8 kaiſerl. Handſchreiben: 

„Lieber Graf Degenfeld. Zur Herſtellung und Sicherung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung in Ungarn finde Ich Mich beſtimmt, die in dem 
e Verzeichniſſe benannten ſtrafbaren Handlungen, wenn fie auch 
von Civilperſonen begangen werden, der Unterſuchung und Beſtrafung durch 
die Militärgerichte nach dem mit den bezüglihen Anordnungen des allgemei⸗ 
Mili EHE vom 27. Mai 1852 übereinſtimmenden Vorſchriften des 
Militär⸗Strafgeſetzbuches vom 15. Januar 1855 zuzuweiſen. 

Indem Ich Ihnen dieſes Verzeichniß ſammt dem Schema der aufzuſtel⸗ 
lenden Gerichte zuſende, beauftrage Ich Sie, diesfalls die nöthigen 8 
gungen an die betreffenden Mtlitärbehörden zu erlaſſen und inſofern hierbei 
auch politiſcherſeits irgendwelche ee erforderlich ſein werden, ſich 
in dieſer Hinſicht mit Meinem Ae ofkanzler, den Ich diesfalls unter 
Einem entſprechend verſtändigt habe, ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Wien, am 5. November 1871. Franz Joſeph m. p. 

— Die Vergehen, welche fortan dem Kriegsgerichte unterliegen, ſind: 

1. Die Verbrechen des Hochverrathes, der Beleidigung der Majeſtät und 
der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und der Störung der öffent. Ruhe. 

2. Die Verbrechen des Aufſtandes und Aufruhrs. 

3. Das Verbrechen der öffentlichen Gewaltthaͤtigkeit: 

a) durch gewaltſames Handeln gegen eine von der Regierung zur Verhand⸗ 
lung öffentlicher Angelegenheiten berufene Verſammlung, gegen ein Ges 
richt oder eine andere öffentliche Behörde. a 

b) durch gewaltſames Handeln gegen geſetzlich anerkannte Körperſchaften 
oder gegen Verſammlungen, die unter Mitwirkung oder Aufjicht einer 
offentlichen Behörde gehalten werden. 8 

e) durch gewaltſame Handanlegung oder gefährliche Drohung gegen obrig⸗ 
keitliche Perſonen in Amtsſachen. 5 z 

d) durch boshafte Beſchädigungen oder Störungen an Eiſenbahnen und 
Staatstelegraphen. 

4. Die Vorſchubleiſtung zu einem der vorbenannten Verbrechen in Ge⸗ 
mäßheit der 88 520—522. 

5. Das Vergehen: 

a) des Yuflaufes; 

b) Theilnahme an geheimen oder verbotenen Geſellſchaften; > 

e) Herabwürdigung der Verfügungen der Behörden und Aufwiegelung gegen 
Staats⸗ oder Gemeinde⸗Behörden, oder gegen einzelne Organe der Re⸗ 


ierung; 

d) Aufretzung zu Feindſeligkeiten gegen Nationalitäten, Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften, einzelne Klaſſen oder Stände der bürgerlichen Geſellſchaft; 

e) öffentliche wg der Einrichtungen der Ehe, der Familie, 
des Eigenthums, oder dern zu ungeſetzlichen Handlungen oder 
Rechtfertigung derſelben; 

1) Verbreitung falscher beunruhigender Gerüchte oder Vorherſagungen; 
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wie: „Der Dumme hat's Glück“ von K. Stugau, „Alfred Rethel“ von 
Th. Viſcher, „Madame Bonaparte“ von Dedenroth, „Das Alter der 
Bäume“ von Nöggerath, „Naturwiſſenſchaftliches“ von Th. Hamm und 
„Literaturberichte“ von L. Schücking bilden den ebenſo anziehenden als 
reichhaltigen Inhalt dieſer beiden Hefte. Mit ganz beſonderem Intereſſe 
haben wir den vortrefflichen Aufſatz von Th. Lau: „Das moderne Schrift⸗ 
ſtellerthum“, „Die Abend⸗Geſellſchaften des zes der Vereinigten 
Staaten“ und „Eine Unterredung mit Fürſt Metternich“ von Dr. Haas 
eleſen. Von den ausgezeichneten 6 Stahlſtichen wollen wir nur „Marie 
intoinette“ nach Paul Delaroche, „Ein Trompeter aus dem dreißigjäh⸗ 


g) Sammlungen oder Subſeriptionen zur Vereitelung der geſetzlichen Folgen 

von ſtrafbaren Handlungen; l 
h) Fre 35 der Wachen oder ſonſt im öffentlichen Dienſte begriffenen 

erſonen; . 
i) Berlssung von Patenten, Verordnungen und Siegeln der Behörden. 
Frankreich. 

Paris, 6. Nov. Wie man vernimmt, will man vou hier aus 
die bereits vor einigen Jahren gemachten Vorſchläge in Betreff des 
Dappenthals wieder aufnehmen, die im Weſentlichen in einer Feſtſtel⸗ 
lung der Grenze nach dem franzöſiſchen Plane gegen eine an den Can⸗ 
ton Waadt zu zahlende Entſchädigung von 250,000 Fr. beſtehen. 
Was die Occupation ſelber anbelangt, ſo ſoll ſie im Augenblicke keine 
ſtändige ſein, ſondern es durchziehen nur einzelne Patrouillen in ge⸗ 
wiſſen Zeiträumen das kleine Gebiet, das nur einen einzigen Weiler 


Das „Illuſtrirte Familienbuch“ hat nunmehr eine elfjährige Laufbahn hin⸗ 
ter ſich. er die erſten Jahrgänge mit den jüngften vergleicht, der kann 
der artiſtiſchen Direction des „Deiterr. Lloyd“ die Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen, daß fie redlich bemüht war, der Aufgabe, die fie ſich geſteckt, ein wahres 
und echtes Familienbuch für Gebildete zu liefern, immer näher zu kommen. 
Unähnlich fo vielen anderen Unternehmungen verwandter Art, wie ſie aus 
den Triebbeeten literariſcher Speculation mit jeder neuen Buchhändler⸗Cam⸗ 
pagne in immer größeren Mengen emporſchießen, um oft ebenſo ſchnell wie⸗ 
der zu verſchwinden, iſt es der Redaction nicht um Befriedigung eines 
unwähleriſchen Leſehungers und müßiger Schauluſt, ſondern um bildende 
Unterhaltung, Anregung, nützliche Belehrung und Entwickelung des Sinnes 
für das Kunſtſchöne zu thun. Sie hat dabei mit glücklichem Tact ſich vor 
zwei Klippen fern zu halten gewußt: einerſeits nicht allzu gelehrt und da⸗ 
durch für das größere Publikum langweilig, anderſeits in dem Streben nach 
Popularität nicht ſchal und flach zu werden. Dabei muß als ein beſonderer 
Vorzug noch gerühmt werden, daß in der Wahl und Behandlung der Stoffe 
immer darauf Rückſicht genommen wird, daß das Familienbuch jungen Leu⸗ 
ten jedes Alters und Geſchlechts unbeſorgt in die Hand elegt werden kann. 
f größeres Unheil der Leichtfinn und Cynismus der Redactionen periodi⸗ 
cher Blätter in dieſer Richtung ſtiften können und je ſchwerer es den Jam 
lienvätern heutzutage wird, aus der großen Maſſe von ſogenannten Fami⸗ 
lien⸗Blättern den Weizen von der Spreu zu ſondern, deſto näher liegt die 
Pflicht, Vorzüge der erwähnten Art, wo fie gefunden werden, nachdrücklich 
hervorzuheben. Dem Inhalt entſprechend iſt die typographiſche Ausſtattung 
elegant, correct, geſchmackvoll wie bei keinem zweiten Nn Deutſchlands. 


Garniſon⸗Geſchichten. Ein Bilderbuch von A. v. Winterfeld 
(Berlin, Janke). Daß das rauhe Kriegshandwerk ſogar im Frieden nicht 
ohne Poeſie iſt, zeigt dies kleine Büchlein, welches uns bereits in dritter 
Auflage vorliegt, und die Leiden und Freuden des Soldatenſtandes, nament⸗ 
lich der Cavallerie, dem Leſer in humoriſtiſchen, durch L. Löffler s geniale 
Hand reich illuſtrirten Gedichten vorführt. Wir empfehlen daſſelbe allen 
Militärs und Denen, die es werden wollen, als erheiternde Lectüre; He 
zur Erinnerung an durchgemachte Friedens⸗Strapazen, Dieſen als ein Mittel 
zur Erhöhung ihres Muthes, um dieſelben leichter zu ertragen. . G. 


3 
Pfahler, G., Geſchichte der Deutſchen von den älteſten Zeiten bis auf 
unſere Tage. Vollſtändig in 3 Bänden. (Stuttgart, Gebr. Scheitlin.) Der 
vorliegende erſte Theil dieſes Werkes, der bis Karl d. Gr. reicht, rollt uns 
ein hoͤchſt anziehendes, klares und vollſtändiges Bild jener erſten Zeiten 
deutſcher Geſchichte auf und liefert uns genügenden Beweis davon, daß die 
fleißige und mühevolle Arbeit des Herrn Verfaſſers auf einer N 
und gründlichen Kenntniß aller, ſelbſt der neueſten Quellen beruht. Indem 
wir uns gegenwärtig nur darauf beſchränken, zur Begründung unſeres 
Urtheils auf die ſehr umfangreichen und intereſſanten Abſchnitte über Her⸗ 
kunft, Geſetze und Sitten der alten Deutſchen und den Heidenapoſtel Boni⸗ 
facius aufmerkſam zu machen, behalten wir uns eine eingehendere Beſpre⸗ 
chung nach dem Erſcheinen der folgenden 2 Bände vor. 1. 


Ta e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 8. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, 75, fiel 
auf 68, 70 und ſchloß zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
92% eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 75. 4 proz. 
Rente 95, 85. Zprz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleiße —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 508. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 736. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 536. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 8. Nov., Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Conſols 92. Iproz, 
Spanier 41%. Mexikaner 27%. Sardinier 82. öproz. Ruſſen 100%, 
06 e. Ruſſen 92. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch., Wien 14 
20˙Kr. — Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlau 
20,773,315, der Metallvorrath 14,210,774 Pfd. St. 


und verſchiedene iſolirte Häuſer enthält. Doch genügt auch der Durch⸗ 
zug einer franzöſiſchen Patrouille, um die factiſche Verletzung des 
Status quo darzuthun. — Marſchall Peliſſier wird Ende des Mo⸗ 
nats hierher kommen, um den regelmäßig um dieſe Zeit ſtattfindenden 
Marſchalls⸗Verſammlungen zur Feſtſtellung der großen Armee⸗Befoͤr⸗ 
derungsliſte beizuwohnen. Man wird feine Anweſenheit benutzen, um 
ſich mit ihm über verſchiedene ſtreitige Punkte in der Oberverwaltung 
der algieriſchen Kolonie zu benehmen. — General Goyon iſt von der 
Kaiſerin Eugenie in einer Privataudienz empfangen worden, in welcher 
ihm dieſelbe erklärt haben ſoll, „daß die kaiſerliche Politik unwider⸗ 
ruflich entſchloſſen ſei, dem Papſte Rom zu erhalten.“ 5 

| NRNuſ land. 

X. Warſchau, 7. Nov. Der mehrmals todtgeſagte General 
Gerſtenzweig iſt nun endlich an ſeinen Wunden, die er ſich ſelbſt bei⸗ 
b gebracht, geſtern verſchieden. Obwohl die Vorgänge des 15. Oktober 
| ganz beſonders ihm zur Laft fallen follen und das Volk in dieſem 
gräßlichen und langſamen Ende einen Fingerzeig der Vorſehung zu 
ſehen glaubt, ſo läßt dies die Denkenden doch völlig gleichgiltig in 
| Anbetracht der wichtigen Entſcheidung, die jetzt in Petersburg über die 
| Zukunft und das Heil unſeres Landes gefällt werden fol. Markgraf 


r u 


Wielopolski iſt nach ſicheren Nachrichten als Angeklagter nach Peters: 
burg berufen worden. Sein Ankipode Suchozanet oder vielmehr Herr 
Patonow, der für die letzteren die Functionen des Gehirns übernommen 
| hat, geruhte Herrn v. Wielopolski des Hochverraths anzuklagen. Er, 
Hr. v. Wielopolski, ſoll es jein, der in geheimer Abſicht eine beſtändige 
| Aufregung im Volke zu erhalten ſich beſtrebe. Dazu habe er bei der 
erſten Anrede an die Geiſtlichkei, dieſe vor den Kopf geſtoßen, indem er von 
einem Staate im Staate ſprach, den er nicht dulden würde. Zu demſelben 
Zwecke habe er gleich im Anfange feiner Amtsverwaltung den landwirth⸗ 
| ſchaftlichen Verein aufgelöſt und den Adel in die Oppoſition geſtoßen. 
| Er habe in derſelben Abſicht die Schulen geſchloſſen und Schüler cri⸗ 
minaliſch verfolgen laſſen, weil fie Exceſſe verübten. Endlich, und das 
| iſt das größte Verbrechen, habe er gleichſam im Namen des Kaifers 
| das Bauernproject, wie es aus feiner Dikaſterie hervorgegangen, der 
| Oeffentlichkeit übergeben und dadurch den Bauernſtand ebenfalls zum 
Feind der Regierung gemacht. Wir hoffen, daß der Kaiſer ſich die 
Mühe nehmen wird, die Grundloſigkeit dieſer Anklagen zu ergründen; 
4 an der Fähigkeit des Hrn. v. Wielopolski, ſich zu vertheidigen, wird 
es nicht fehlen. Wahr iſt — und das iſt es, was den Hrn. v. Wie: 
loposki in der altruſſiſchen Partei ſo verhaßt gemacht hat —, daß 
dieſer in der kurzen Zeit ſeit ſeinem Amtsantritte das Land auf den 
Weg des Fortſchrittes, des legalen Fortſchrittes zu bringen verſtanden 
hat, nicht durch Demonſtrationen und Manifeſtationen, ſondern trotz 
derſelben. Das Urtheil des Kaiſers über Wielopolski wird zugleich 
über den Sieg des Fortſchrittes oder der Reaction in Polen wie in 


Rußland entſcheiden. Wien, 8. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Fonds begehrt. öproz 
Amerika. | Netalla. m As 7 8 57, nu) ae VER ROT 

; 5 203, 10. 1 oſe 86, 25. onal⸗An „ 50. a enb.r 

MNew:HYorf, 25. Okt. Nach der Schlacht bei Leesburg erhiel⸗ 1 8 273, fe ua 80,35, 178, 50, London 138, 25, Hamburg 


ten die Unionstruppen Verſtärkungen und marſchirten gegen den er⸗ 102, 50. Paris 54, 30. Gold —,—. Silber „. Glifabetbahn 159, 50, 

wähnten Ort, zogen ſich jedoch beim Herannahen zweier ſtarken Colon: | Lomb. Eiſenbahn 233, —. Neue Looſe 118, 75. 1860er Looſe 82, 30. 
nen füdlicher Truppen wieder nach Maryland zurück. Zu Washington], Frankfurt a. M., 8. ae 9 — Leer 

begt man einige Beſorgniß in Bezug auf die Herbeiſchaffung von | Etwas beſſere Tendenz für öfterr, Effetten. Schluß ⸗Courſe: Lu 909 
3 f a afensBerbady 135%. Wiener Wechſel 85. Darmſt. Bank⸗Aktien 1967, 
Fourrage, die früher den Potomar hinaufgebracht wurde. Die Tele⸗ Paw ettelbant 241. Spy. Met. 46%. 4 prz. Met. 39%. A854det 
graphen⸗Linie nach San Francisco iſt heute fertig geworden. Aus] 2ooje 60%, Oeſterr. Nätional⸗Anleihe 5644. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
New⸗Nork, 26. Okt., wird berichtet: „Eine aus 80 Schiffen befte: | Altien 234. Oeſterr. Bankantheile 625. Oeſt. Credit⸗Aktien 149. Naueſte 
hende Flotten⸗Expedition, welche 500 Kanonen und 30 bis 40,000 | Hern er 91 1 118. Rhein Rabe Bahn 20%, 

gi 2 11478 * . 
Mann an Bord hat, ſegelt morgen von Hampton ab. Dem Verneh⸗ 1 g. Nov, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Beſchränktes Geschäft. 
8 men nach find die Herren Maſon und Slidell, die nach England und] Rheimniſche 8914, Mexikaner 26%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%, 
Frankreich beſtimmten Commiſſare des Südens, zu Cardenas angekom⸗ pi ag 105 6, Mernehe u 27 Norddeutſche Bank 89%. 
i i +13 . en 105, 87, Petersbur ; 

men. Der Bericht der Sonderbündler über das Gefecht bei New conto i 5 (Getreidemaekt) Wehen loco preishaltend, 


a 5 a amburg, 18. Nov. 
Orleans war übertrieben. Die Unioniſten erlitten keinen Verluſt, weder ah an 115 jedoch ruhig. Roggen loco feſt, ab Danzig pr. Frühjahr 


an Schiffen, noch an Mannſchaften. Die Sonderbündler zogen ih, 9192 bezahlt, ab Danzig und Königsberg dazu zu kaufen. Oel pr. Nov. 
nachdem fie ſchwere Verluſte erlitten, nach Santa Roſa zurück. Ge- 27, pr. Mai 27%. Kaſſee, 800 Sack Domingo 7%—7%, 4000 Sad ſchwim⸗ 


neral Price ſoll noch i f ü ri in.“ mend und loco umgeſetzt. 
e dee aut. en ee ee Liverpool, 8. bende; [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 


Quebec, 26. Okt. Lord Mond, der neue Gouverneur, ward . 5 
; N . £ 12, oche 60,341 Ballen. 
hier geſtern als Adminiſtrator von Canada vereidet, da feine Vollmach⸗ Preiſe ſehr ſeſt. Urland 11%, Orleans Wochenumſatz 2 4 
5 ten noch nicht augefommen find, Sein Vorgänger, Sir E. Head,] Berlin, 8. Novbr. Hohe pariſer Courſe von geſtern, auch von Wien 
tritt nächſten Mittwoch die Rückfahrt nach England an. heut Vormittags nicht ungünſtige Notirungen erhielten an der Borſe die 
— —— — ꝶͥFT˙rUVFVF— 2 —— — nen gut, ohne 1 — Se Beben zu zu wachen 4 — 5 
u N = 2 e elten zwar hatte der Umſatz einen etwas größeren Umfang a „ 
Breslau, 9. Novbr. Heute Morgen traf auf der Nieder: . —— Potsdamer und Rheiniſche Eiſenbahn⸗Aktien, ebenſo Nord: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn der königl. Equipagen⸗ und Pferdetrain] bahn⸗Aktien, allenfalls noch Anhalter, in einem belangreicheren Verkehr als 
mittelſt Extrazuges hier ein. Sämmtliche Stationen von Berlin⸗ geſtern, im Ganzen aber war une Banane day at e 
Breslau haben ihre Perrons und Empfangsgebäude feſtlich geſchmückt. wahrzunehmen. Im Gegentheil waren ga ze Ge Hl ga unge e ‚ 
; a Sa loſer als an früheren Tagen, jo beſonders preußiſche Staatspapiere und 
Vorzüglich reich und geſchmackvoll ift die Dekoration auf dem Bahn: Eiſenbahn⸗Prioritäten, auch die meiſten Bank⸗ und Ereditpapiere. Selbſt 
hofe zu Liſſa. auf die öſterreichiſchen Effekten hatten die beſſeren wiener Notirungen (Credit 
a Err 178, 50178, 20; National-Anl. 80, 20; London 138, 25) nur die Wirkung, 
Breslau, 9. November, [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ketzerberg] den Coursſtand um ein Weniges zu erhöhen, dagegen aber zu höheren 
Nr. 14 aus der Photographie⸗Anſtalt ein Stuck Moire, das bei Anfertigung | Courſen das Angebot zu verſtärken. Das Geſchäft war in öſterreichiſchen 
von ne als Schirm benutzt wurde; Ohlauerſtraße Nr. 79 ein Sachen ſehr ſchwach. Auch der Diskonto⸗Markt war unthätig, Diskonto 

brauner Tuchrock; einem Per während derſelbe etwas berauſcht ſich nach] blieb unverändert 3 pCt. 

auſe begab, angeblich auf der Kirchſtraße, wo ſich eine Perſon zu ihm ge Kurz Wien war unverändert, langes ſtellte ſich % Thlr. billiger auf 
nden, die ihn eine Strecke Weges ha er aus der Weſtentaſche, eine 714; Oeſterr. Noten machten ſich zu 73 knapp, und bedangen vereinzelt 
ilberne Cylinderuhr mit Goldrand, im Werthe von 14 Thaler; Ufergaſſe etwas über Notiz, ebenſo verhielt es ſich mit polniſchen, für die ab und zu 


r. 54 zwei gemäftete Gänje, . 0 85% angelegt wurde, während größere Poſten fi 35 85% umſetzten; in 
„Verloren wurden: ein maſſiver goldener Slegelring, auf welchem die umgekehrter Weiſe verkehrten auff che, von denen zu 85% r umging, 
J 5 0 1 Buch gotbilden 1 wie ſh an e een indeß zu 85 , für große Poſten Nehmer blieben. (Be u. H.⸗Z. 
„ welche ſich a — — — . ) 
— befanden. e FON ef Berlin, 8. Novbr. Weizen loco 7486 Thlr. nach Qualität, 82 
—8gpfd. weißbunter poln. 84 Thlr., 83—84pfd. gelber ſchleſ. 85 Thlr. ab 


864 197 2 , : 
Säle A er Rete Dela i i ee ee Bahn bez., ſchwimmend bunt poln. 82—83pfd, 81—80 Thlr. bez. — Roy: 


Eingefunden hat ſich am 2ten d. Abends Gräupnergaſſe Nr. 6 eine > 1 
i in. ab Bahn, alter 78 80pfd. 5314—54% Thlr. ab Boden bez., ſchwimm. 81 
. ationsrath Graf Wee. 54455 Thlr., 82.—Gapfd. 35 Thlr. bez., Alles entfernt, Novhr. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Le 
v. ende aus Berlin. Königl. ide und Hitterguts-Befger 53 —54 Thlr. bez. und Gld,, 54% Thlr. Br. Novbr.:Derbr, 53% —54 


Graf Pfeil aus Bleiſchwitz. Major, Landſchaftsdirektor und Nitterguts- | Thlk. bez. und Br., 58% Th 

Beste b. Lieres ben bah. Kan Kammerherr 1 Nr Br. und Gld., Frühjahr 53 — 7 Thlr. bez. und Br., 5344 Thlr. Old, 
gutsbeſitzer Baron v. Hochberg aus Gogelau. (Pol.⸗Bl.) uno deu, el 2 71 1750 8 fe 1334 30 8 ab 
i 8 f inländif fh ez. — fer loco 23—2 r. na ual., gelber i 4 . 
C. Rawitſch, 5. Novbr, Ein rheinländiſcher Schütze, Förſer aß Hahn biz, Lieferung pr. — bez, Nop.⸗Dezbr. 25 Thir. 
Nolden, der in Dienſten bei dem Grafen Haßfeld auf Kawicz ſteht, bez, Desbr.⸗Jan. 254 Thlr. bez, Frühjahr 25 5. — 54 Thlr. bez, Mai-Juni 
hat in deſſen Forſtrevier vorgeſtern mittelſt eines Doppelſchuſſes zwei 760 Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 52—64 Thlr. — 

Apler erlegt, von denen der eine 6 Fuß 7 Zoll, der andere 7 F.] Win Th W ul 


6 Z. mißt. und Br., 25 Thlr. Gid., Dezor.⸗Jan. 13 Thlr. bez. und Br., 12 Thlr. 


** Vom Illuſtrirten Familienbuch des öſterr. Lloyd liegen uns] Gld., FJan⸗Jebr. 137 —½ Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Br., April⸗ 
ö zwei dene Pifte vor: das zwölfte des 11. und das erſte des 12. abr angs. Mai 137 —½ Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Br. Mai⸗Juni 13% Thlr. 
| Gedichte von Em. Seibel 5 Müller v. age ee Nove en] Br., 13% Thlr. Gld. —Leinöl loco 12% Thlr., Lieferung 12% lr. — 


ER von K. Frenzel und Guſtav vom See; Auffäge vermiſchten Inhalts, Spiritus looo ohne Faß 207, — 21% Thlr. bez., Novbr. 20— 


22 


rigen Sage nach L. Raab und „Ein Alterthumsforſcher“ hervorheben.“ 


4 
2 


Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 20% 
1515 Thlr. bez. Br. und Gld., April⸗Mai 20 — 7 Thlr. bez. u. Br. 20% 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 20 — % Thl. bez. 

Weizen etwas Handel zu beiferen Preiſen. Roggen loco hatte zu we⸗ 
ſentlich beſſeren Courſen promptes Unterkommen. Schwimmend ebenfalls 
höher bezahlt. Termine ſehr feſt bis zum Schluß und erheblich höher be⸗ 
zahlt. Hafer etwas matter, Rüböl zu kaum behaupteten Preiſen wenig 
Geſchäft. — Spiritus ſtellte ſich bei feſter Stimmung beſſer im Werthe. — 
Gekündigt 10,000 Quart. 


Berliner Börse vom 6. | November 1881. 


Fonds- und Gsldeourse. 155 15 
Feebw, Stants-Auleihe fag 10 4% B. Operschl 733/1132 
— erschleg, B. 3% 1133, B. 
Staats” Aul, von 1000, dito €. 7205 12% B. 
52, 54, 58, 66, 574102 % bz. dito Prior A4. — | er 

dito 1863| 4 0% % ba dito Prior E. — 384½ C. 

di 1869] 5 107% b dito Prior C.. — re. = 
Staats-Sehuld-Sch. . . 1344]69 ba. dito Prior D. — 493 B 
Präm.-Aul. von 1856 |3%,1118%, bz. dito Prior E. — 134,151, G. 
Berliner Stadt-Obl. „.4%|1024, C. dito Prior F. N — 4790 ba. 
> Kur- u. Neumärk..13%193 bz Oppeln-Tarnow. 1 4 127 6. 

8] dito dito 4 |101 bz Prinz-W. (St.- V) 4 3% B. 
E . 3:4 190 2 bz. Rheinische 4½ 4 1904, 4 3, ba 
2 1 to neue 100 % bz dito (St.) Pr. — 4 95½ 6. 
osensche 41102% 8 1 C — 
3 95 dito Prior 4 
SEN 14068 % B. dito v. St. gar.. und 
E 0 — Kehren 4 95% 0. Rhein-Nahobahn | — | 4 20 etw. bz. 
chlesische ...... 34,191 G. Ruhrort-Crefeld. | 3.131.824, G. 
2 (Kur- u. Neumärk. | 4 90% ba. Siarg.-Posener 3 545 90 5 
3 Pommersche 4 00 %% ba. Thüringer. 6% 4 109 0 
& |Posensche .......| A 16% bz. Wilhelms-Bahn .| — 4 32 G. 
2 Preussische....., 4 199%, Q. dito Prior ze EN 
& | Westf. u. Rhein. 4 |81% bz. dito III. Em. — 22 
1 x 
8 (ee BR 4 9975 8: dito Prior 31. — 2 — — — 
Louis dor io, ©; nn 2 
Goldkronen +. .6%, G. Preuss, und ausl. Bank-Astien. 
Ausländische Fonds, 2 ) — 
Oasterr. Metall »- 8 B. 14 

dito Bier Pr Ant. | 4 097% 8. Berl. Maat. | 84 4 e ba 

dito neue 100-4.-L.| — 5145 G. Borl. W.-Ored. G. — 5 | — 

dito Nat.-Anleihe .| 5 169%, bz u. G. Braunschw.Bank 414,30 

dito Bankn.n.Whr.| — 73 @. Bremer 0 | 4 02 B. 
Russ engl. Anleihe . 5 |991% be. Coburg. Oredit-A.i — 4 63 ½ 6. 

dito B. Anleihe ., 5 867% 6. Darmat. Zettel B. 7% 4 0 8. 

dito poln. Sch- Obi, 4 80 B Darmst.Oredb.-A.| 4 4 78%, G. 
ro Plandbriofe 4 85 . “etw. ba 

. Em. tz Disc.-Cm.-Authl. | 514 4 87% B. 
Poln. Obl, & 500 Fl 4 02%, ba Genf. Oreditb.-A. * 4 33% bz u. R 

dito à 300 Pl.. 6 8 8. Goraer Bank ...| 4 472 B. 

Kito 4 200 FL.i—|3% d. Hamb. Ned. Bank 4 4 507 6. 
Poln. Banknoten. . 85 ½ G. Ver. 45 4 101% @ 
Kurbesg. 40 Thlr. 53 ½% etw. bz. Hannov „ 4 95½% 6. . 
Baden 35 Fl. .. .. 30% etw. ba. Leipziger 4 A 8. 

Luxembrg. 71 41866, 
Astien-Oonrse. Magd. Priv. 3 4'831, B. 
FAAE | N 5 4 117%, etw. bz 
5 E. erva-Bwg.-A.| -- 6 6 6. 
Aach.-Düsseld...| 3/413% 11 85 Ocster: Orth 5. - 5164 Pers. 
Aach.-Mastricht. | — | 4 18½ 0. Pos. Prov.-Bank | 54 4 1894, @. 
Amst.-Rottordam| 5 | 4 |B1% bz. 0. B.- Antu sfr 411924, bz 
Berg.-Märkische | 5%| 4 100% dz Schl. Bank-Ver. 5 .4 86% B. 
1 2 1 bz Thüringer Bank | 24 452 5 
erlin-Hamburg. 14% bi „imar, 2 5 
Ber- Fee e 4 1:07 ine „ 
Berlin-Stettiner .] 6%] 4 119 Weshsei-Nouzse. 
Bresiau-Freibrg. | 5½ 4 j111 de. Amsterdam 10 T. 141½ ba. 
Cöln-Mindener .. 110% 13, 188 bz. 6 ..onnnsuu. 2 NM. 141½ ba 
Franz. 8t.-Eisonb, | 7 | 8 148 4 132% ba. Hamburg 8. T.|159% ba 
Landw. Horbach. 9 | 4 34% 6. F 2 M. 140% bz 
Magd.-Halberxst. . 18% 4 22% etw. bz. u. B. London . . 3 M. Js. 21½ on. 
Magd Wittanbrg.] 2 | 4 40 4 30 bz. P M.J70 Ji ba. 
Mains-Ludw. A. 24 4 110 be. u. Wien österr. Währ,)8 T. bz. 
Mecklenburger . 2½ 4 48 etw. ba u B. ao . 2 M. 211 ba. 
Müuster-Hammer| 449% E. Augsburg 2 M.|56. 22 G. 
Neisse-Brieger . 24 | 4 1473, 6. Laps 8 T. %%% bz, 
Niederschles, ...| 4 | 4 97 8. ff e 2 M. da 
Merdb. Fr. * 4 4 pri N — ern a. M. 5 M. C6. 24 bz. 
Er.-W. A „ oters burg * - 
dito Frior. .. — 14411014, 0. S 1 2 hun: 
Oberschles. A...| 7413411277, B. Brema n T. I 1 


Stettin, 8. Nov. Das Wetter iſt milder geworden, geſtern hatten wir 


mehrere Stunden e ee 1 im, Sub wird in Fol 


davon wahrſcheinlich igen; vorgerückt 5 
reszeit können wir aber nur noch Wange ochen auf offene Schi 0 
rechnen. Die Dampfſchifffahrt von England hat ſeit einiger Zeit ſich ſehr 
vermindert, da man dort jetzt vorzieht, von Hull aus nach Hamburg zu ver⸗ 
laden, weil man fürchtet, hier die Schifffahrt bald geſchloſſen zu ſehen. Wenn 
wir eine Eiſenbahn nach Swinemünde 1 ſo würde dieſer ahr — 
ahr im Spätherbſt wiederhrlende Uebelſtand nicht eintreten. Natürlich 
brechen wir hier von einer direkten d. h. möglichſt kurzen Bahn, denn eine 
olche über Stargard, wie ſie jetzt wieder projektirt werden ſoll, würde für 
unſern Handel wegen der um ca. 6 Meilen längeren Entfernung wenig 
Nutzen bringen, da der Transport auf derſelben zu ſehr vertheuert würde. 
Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: 
Weizen Ro en Gerſte Hafer Erbjen 
Dipl. 


l. 
auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 56 1 . W Ph 


auf der Stettin⸗Starg. Eiſenbahn 2300 267 472 3 12 
Lande et a 240 164 62 82 48 
ſtrom⸗ und küſtenwärt᷑rs 445 625 784 1 28 

zuſammen Wſpl. 2941 1057 1318 86 93 


Weizen feit behauptet, loco pr. 85pfd. gelber 1 Ladung alter vorpom⸗ 
merſcher geſtern Abend pr. Connoiſſement San bez., bünter nach Qua⸗ 
lität 83—86 Thlr. bez., weißbunter poln. 87 Thlr. baz 1 Ladung Szpfd. 
28 Loth weißer bromb, pr. Conn. 87 / Thlr. bez., 83—85pfd. Novbr, 85 
Thlr. Br. 84% Thlr. Gld., Frühjahr dito 86 Thlr. bez. und Br., (geſtern 
Abend 85, —85 / Thlr. bez), Sapfd. 87 Thlr. bez., 8öpfd. 83 Thlr. bez. 
77; Roggen unverändert, loco pr. 77pfd. alter 50—51 Thlr. bez., neuer 
51% Thlr. bez., 77pfd, Novbr. 50% Thlr. Br., 50 Thlr. bez. und Gld., 
Novbr.⸗Dezbr. 5044 Thlr. Br., % Thlr. Gld., Frühjahr 51—51 7 — 51 Thlr. 
bez. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Rübböl unverändert, loco 
und Nov. ⸗Dezbr. 12% Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai 13% Thlr. 
Br. — Leinöl loco incl. Faß 12% Thlr., loco ohne Faß, Nov. und 
Nov.⸗Dez. 12% Thlr. bez. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß Klei⸗ 
nigkeiten 20% Thlr. bez., Novbr. 20 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗ 
Dezbr. 19% Thlr. Br., Frühj. 20% Thl. Br., 20 Thlr. Gld. — Roh⸗ 
eiſen, ſchott. Nr. 1 46 Sgr. bez. und Br. — Blei 7% Thlr. bez., 8% 
Thlr. Br. — Kaffee, ord. grün Java 7% Sgr. tranſ. bez. und Gld. — 

Heutiger Landmarkt: eizen 78—84 Thlr., 47 50—54 Thlr., 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 24— 28 Thlr., Erbſen 50 —56 Thlr. 


* Breslau, 9. Nov. Wind: Süd⸗Oſt, Wetter: regnicht. Thermo⸗ 
meter Früh 7° Wärme. Barometer 27“ 3%‘, Bei nicht belangreichen 
fene di Forderungen der Inhaber höher, wodurch das Gejhäft be⸗ 
ränkt blieb. l 
Weizen gut behauptet; pr. S4pfd. weißer 74—92 Sgr., ‚ge 74— 
91 Sgr. — Roggen preishaltend; pr. 84pfd. 55—61 Sgr. feinſter 62— 
64 Sgr. — Gerſte ſchleppend g Be pr. 70fd. weiße 3 4Y—44% Sgr., 


helle 42 —43½ Sgr., g gr. — Hafer beachtet; pr. 50pfd. 
ſchleſiſcher 24—27 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Angebot. — Del» 
faaten ſeſt. — Schlaglein behauptet. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 74—82—93 Wi cken 42—46—52 
Gelber Weizen 74—82—92 Sor.pr.Sada 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 55—60—64 Schlagleinſaat —170—185 
Gerhe ‚·q —˙ 22 ** 39—43—45 Winterraps 190—215—228 
15 ‚·ꝗ 22 * 20—24—27 Dinsesrähien ce Ne ee Fe 
ER er... 60-63-65 Sommerrübjen.. 160-176—186 


othe flau, 10—11—12—13 Thlr., weiße gut preishaltend, 
13—15—18 21 ½ Thlr. — Thymothee ohne Argen ig 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 18—26 Sgr., pr. Metze 11% Sgr. 
Poſen, 8. November. Wetter: trübe. Roggen: niedriger. Gel. — 
Wispel. Loco per d. Monat 45% bez. u. Br., November⸗Dezember 45%, — 
7 bez. u. Br., Dezember⸗Januar 45, — / bez. u. Br., e 
45½ bez. u. Br., Februar⸗März 45% Br., Frühjahr 1862 46 bez. u. Br. 
Spiritus: geſchäftslos. Gek. — Ort. Loco per d. Monat 19% bez. 


„u. Br., % Gld., Dezember 196 1 Gld., % Br., Januar 1862 195 
r, 


Gld., % Br., Februar 19% ärz do., April⸗Mai 19% bez. u. Gld. 
4 Br.“ a Hartwig Kantorowiez. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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